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31Abgänge,31Neue,zweiDinos
Jeder vierte Thurgauer Kantonsrat hat die laufende Legislatur vorzeitig beendet.

StefanMarolf

SVP: Severine Hänni doch
noch imGrossenRat
Die SVP, mit 45 von 130 Sitzen
diedeutlich grösste Fraktion im
Parlament, hatte in der laufen-
den Legislatur acht Wechsel zu
verzeichnen. Ruedi Bartel, Ro-
ger Forrer, RenéGubler, Cornel
Inauen, Urs Martin, Pascal
Schmid,UrsSchrepferundMar-
tin Stuberwurden ersetzt durch
Daniel Amrhein, Cornelia Bü-
chi, Severine Hänni, Priska Pe-
ter, Ciril Schmidiger, Beat
Stump,Raphael StutzundMela-
nie Zellweger.

EinerderAbgänge, jenervon
UrsMartin, ist eigentlichgarkei-
ner: Er wurde gleichzeitig in
zwei Ämter gewählt und schied
beim Amtsantritt als Regie-
rungsrat aus dem Grossen Rat
aus. Pascal Schmid hat das
Grossratsmandat aufgegeben,
weil er in den Nationalrat ge-
wählt wurde, Cornel Inauen ist
ausdemParlament ausgeschie-
den,weil er seit 2020Oberrich-
ter ist.

Ein Spezialfall ist Severine
Hänni. Sie war 2020 vermeint-
lichgewählt, dannflogderFrau-
enfelder Wahlbetrug auf. Der
SVP wurde der 46. Sitz ab-
erkannt, Hänni musste ihren
Platz räumen, für sie kamGLP-
KantonsratMarcoRüegg inden
GrossenRat. 2022 rückteHänni
doch noch nach – und ersetzte
RenéGubler.

FDP:DerAmtsältesteunddie
Handyparagraf-Gegnerin
DieFDPbeweistDurchhaltewil-
len – vor allem inderPersonvon
MaxVögeli. Er sitzt seit 1992 im
Parlament und ist, zusammen
mit Max Brunner von der SVP,
der amtsälteste Grossrat. Von
Vögelis 17 Ratskolleginnen und
-kollegen traten nur zwei wäh-
rendderLegislatur zurück:Hei-
di Grau-Lanz und Ruth Kern-
Brüschweiler. Siewurdendurch
Andreas Wenger und Michèle
Strähl ersetzt.

Letztere ist seit ihremAmts-
antritt 2021vor allem indenDe-
batten zum umstrittenen Han-
dyparagrafen im Polizeigesetz
aufgefallen. Beweise aus Han-
dy-EinsichtenwärenvorGericht
unbrauchbar, argumentierte sie,
dieFDPgabeinentsprechendes
Gutachten in Auftrag, das
Strähls Einschätzung stützte.
Das Parlament kippte denHan-
dyparagrafen in zweiterLesung
definitiv aus dem revidierten
Polizeigesetz.

Mitte: Kaum im Parlament,
schonPräsident
NeuerName, vieleWechsel:Die
Mitte, 2020 noch CVP, musste
seit den letztenWahlen6von18
Kantonsrätinnen und Kantons-
räten ersetzen. Maja Boden-
mann,KatharinaBünter-Hager,
DominikDiezi,AlexFrei,Gallus
Müller und Marianne Raschle
schiedenaus,Kilian Imhof,Ben-
noSchildknecht,PatrickSiegen-
thaler, SandraStadler,BedaStä-

helin und Gabriel Walzthöny
rückten nach.

Zwei der sechsNeuen über-
nahmen sogleich wichtige Rol-
len: Sandra Stadler ist seit 2022
Parteipräsidentin.Kilian Imhof,
der2017bis 2020schon imKan-
tonsratwar,dieWiederwahl ver-
passte und ein Jahr später nach-
rückte, hatGallusMüller alsPrä-
sidenten der Mitte-/EVP-
Fraktionabgelöst.DominikDie-
ziwurde2022 fürCarmenHaag
in den Regierungsrat gewählt
und schied deshalb aus dem
GrossenRat aus.

Grüne:EinfinanziellerGefal-
lenals letzteAmtshandlung
Mit drei Rochaden war die
15-köpfige Grünen-Fraktion in
der zu Ende gehenden Legisla-
tur vergleichsweise stabil.Brigit-
taHartmann,ToniKappelerund
GinaRüetschi hörten auf, Erika
Hanhart-Hugentobler,UeliKel-
ler undMatthiasKreier stiessen
dazu.

EinSchwergewichtwarToni
Kappeler. Als er 2022 aus dem
Grossen Rat ausschied, war er
bereits 77 Jahre alt – und immer
nochsehraktiv.Kurzvor seinem
Rücktritt forderte er perMotion
höhere Entschädigungen für
seineRatskolleginnenundRats-
kollegen. Die vorberatende
Kommissionarbeitetedaraufhin
einen konkreten Vorschlag aus.

Sofern das Parlament zu-
stimmt, werden die Grossrätin-
nen undGrossräte ab demStart
derneuenLegislatur imMaivon

Kappelers Vorstoss profitieren:
Für eine halbtägige Sitzung sol-
len sie 200statt 150Frankener-
halten, für eine ganztägige 400
statt 250 Franken.

SP:UmeineKantonsrätinge-
schrumpft
Die SP-Grossratsfraktion hat in
der laufenden Legislatur vier
personelleWechsel erlebt.Mar-
kus Birk, Markus Brüllmann,
LindaHessundFelixMeier sind
für Alban Imeri, Marianne Sax,
die imOktober indenNational-
rat gewählte Nina Schläfli und
Christine Steiger Eggli nachge-
rückt.

Gleichzeitig ist die Fraktion
von 14 auf 13 Mitglieder ge-
schrumpft: Nachdemdiemass-
nahmenkritische Barbara Mül-
ler ohne Schutzmaske Zug ge-
fahren war und mehrere
ZugbegleiterinnenwegenNöti-
gung angezeigt hatte,wurde sie
von der eigenen Partei ausge-
schlossen.Erstwar sieparteilos,
dann kandidierte sie für Mass-
Voll fürdenNationalrat, jetzt ge-
hört sie der EDU-Fraktion an.

GLP: Nach demWahlbetrug
mit einemMannmehr
Nachdem der Frauenfelder
Wahlbetrug korrigiert worden
war, erhielt die GLP sechs Wo-
chen nach Legislaturbeginn
einen neunten Sitz zugespro-
chen. Er ging an Marco Rüegg,
der die Legislatur wie vier wei-
tere Kolleginnen und Kollegen
auch beendete.

Fast dieHälfte der Fraktion trat
aber vorzeitig ab: Hanspeter
Heeb, Robert Meyer, Christina
Pagnoncini und Jorim Schäfer.
RenateGiger-Lehmann,Celina
Hug,Marcel Preiss undAlexan-
der Sigg haben die freien Plätze
wieder besetzt.

EVP: Einer von zwei tritt vor-
zeitig ab
BeiderEVP,die gemeinsammit
der Mitte eine Fraktion bildet,
beenden nur drei der sechs
GrossrätinnenundGrossrätedie
angebrochene Legislatur. Ru-
dolf Bär, Doris Günter und
Hansjörg Haller sind vorzeitig
abgetreten und durchChristina
Fäsi, Roger Stieger und Chris-
tian Stricker ersetzt worden.

Geht es nach Stricker, ist er
selbst aber auchnichtmehr lan-
ge imGrossenRat:DerCo-Prä-
sident der EVP Thurgau hat am
Freitag bekannt gegeben, für
den Regierungsrat zu kandi-
dieren.

EDU:ZuwachsvonderSPund
einaktiverNeuling
Die kleinste Fraktion im Gros-
sen Rat ist gewachsen. Barbara
Müller ist seit ihremAusschluss
ausder SPdas sechsteMitglied.
Von den anderen fünf ist nur
Marianne Raschle vorzeitig aus
dem Grossen Rat ausgeschie-
den. Für sie nachgerückt ist
MarcelWittwer, der seit seinem
Amtsantritt 2022 schon mehr-
fach auf sich aufmerksam ge-
macht hat.

Sieht statisch aus, war in der laufenden Legislatur aber einigen Veränderungen unterworfen: das Thurgauer Parlament, hier in Weinfelden. Bild: Michel Canonica

Severine Hänni, SVP-Kantons-
rätin. Bild: Reto Martin

Michèle Strähl, FDP-Kantonsrä-
tin. Bild: Andrea Tina Stalder

Toni Kappeler, ehemaliger GP-
Kantonsrat. Bild: Benjamin Manser

Marco Rüegg, GLP-Kantonsrat.
Bild: Ralph Ribi

BarbaraMüller, neu bei der EDU-
Fraktion. Bild: Andrea Tina Stalder

Behördentagung
fürFrauen
Austausch Die Thurgauer Be-
hördenfrauentagung findet am
Samstag, 10. Februar, in Erlen
zum 16. Mal statt. Eingeladen
sind Frauen von Gemeinde-,
Schul- undKirchenbehördenso-
wie Stadtparlamentarierinnen.
Die Tagung steht unter demTi-
tel «Ich als öffentliche Person»:
UmgangmitAnsprüchen,Kritik
und möglichem Clinch in der
Rollenvielfalt.

Den Mitte Frauen Thurgau
ist es gelungen, Karin Nieder-
berger, Gemeindepräsidentin
von Churwalden und Präsiden-
tin des Eidgenössischen Jodel-
verbandes, alsReferentin zuen-
gagieren. IhrReferat stehtunter
demTitel «AlsFührungsperson
in verschiedenen Jobs unter-
wegs». Es wird darum gehen,
wie sich die Zusammenarbeit
mitdenunterschiedlichenMen-
schen(gruppen) gestaltet, wie
sich die Frauen in den verschie-
denenAnsprüchen treu bleiben
undwo sie Energie tanken kön-
nen. Zudemwerden die Behör-
denfraueneinenEinblick inden
vielfältigenBerufsalltagderRe-
ferentin erhalten.

ImAnschluss andasReferat
stehen fünfWorkshops zu aktu-
ellenundwichtigenThemender
Behördenarbeit zur Auswahl.
Der Austausch untereinander
hat an dieser Veranstaltung
ebenfalls einen sehr wichtigen
Stellenwert. Eswerden rund90
Frauen zu diesem überparteili-
chenAnlass erwartet.Anmelde-
schluss für die eingeladenen
Frauen ist der 5. Februar. (red)

Schulzimmer statt
Eheversprechen
Pionierin Als eineder erstenPä-
dagoginnen im Thurgau erteilt
Aline Brauchli (1900–1992)
Unterricht imSchulhausMühle-
bach im Oberthurgau. Für die-
senBerufswunschakzeptiert sie
Lohneinbussen und Benachtei-
ligungen. Der Arbeitsalltag der
passionierten Lehrerin sowie
dieDiskriminierung,der sie auf-
grund ihrer Berufswahl ausge-
setzt ist, sind Thema amMuse-
umshäppli vom Donnerstag,
25. Januar, im Schloss Frauen-
feld mit Frauke Dammert, His-
torikerinundLeiterindesSchul-
museums in Amriswil.

Am15. Juli 1900kommtAli-
ne Brauchli in Wängi zur Welt.
Ihr Vater ist der spätere Semi-
nar-Übungsschullehrer Jakob
Brauchli (1869–1929). Ab 1910
lebt Aline Brauchli in Kreuzlin-
gen, besucht dort das Lehrerse-
minar und tritt 1920 ihre erste
Stelle in Neuwilen an. Noch im
selben Jahr wechselt sie nach
Mühlebach, wo sie bis zu ihrer
Pensionierung als Lehrerin in
Vollzeit arbeitet. Als Frau im
Lehrerberuf hat Aline Brauchli
Ungleichbehandlung inKauf zu
nehmen–keinThurgauerKurio-
sum, kein Einzelfall, sondern
einepraktizierteWirklichkeit in
vielenSchweizerKantonenund
imdeutschsprachigenAusland.

Die Veranstaltung über Ali-
neBrauchli findetum12.30 Uhr
imSchloss Frauenfeld statt, der
Eintritt ist frei. Die Anmeldung
erfolgt über die Webseite des
Museums www.historisches-mu-
seum.tg.ch. (red)


